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(auffällig HE Paulus orıentiert! bei stOT:Skrıt Forschung rezipleren, ine
dem rlanger Theologen nachgeht. Phase der Irrıtation (ausgelöst durch

Insofern ist eın gründlicher Anfang mıt ahrnehmung der radikalen Skepsis
der rlanger Theologie dieses üuhrenden Bultmanns und Hirschs) geNannt werden
„Junglutheraners“ gemacht In den An-

urteilt.
könne, erscheint als doch pomtiert BC-

merkungen Meilsers verstecken sich viele
Beobachtungen un philologische nbe- ONSs werden Einwände zutreifender
stechlichkeit Art malsvoll angedeutet mıit einer

DIie Phasen 1M espräc. Ithaus-Ema- Höheransetzung der „Autoritat des Alten
nuel Hirsch (dieser bricht das öffentliche lestaments* der Weg AUSs Aporıen, In die
Gespräch ab, 363) werden hne Seiten- gerlet, herauszukommen ware, bleibt
blicke a11t Hirschs Dialog mıt Tillich der Iiragwürdig. Althaus hat das gerade 1M
auft Althaus Kritik der Ustern-Interpreta- kurzen Gesprächsgang mı1t Pannen-
t1on Pannenbergs (der überhaupt 1M Regı- berg nochmals bestätigt.
ster iehlt) geschildert; ob die Folgerung (S Saarbrücken
39} einleuchtend 1St, dals 1940 ıne Friedrich Wılhelm Kantzenbac.
dritte) Phase bel A, Ergebnisse der hi-

Notizen
Theologie der Universıitä Zum S Stif- schen Patristik. Eiınıge Grundgedanken

tungs{iest der Ludwig-Maximilians- (S 301—312); NANtON Landersdorfer: „Hie
Uniıyversita München. Herausgegeben Staatsschule, dort Kirchenschule.“ Der
VO eler Neuner un Manfred eıtlauff, Streit die Klerusausbildung taathı.-
ST ılıen (EOS Verlag) 1997, 2 hen Universitätsfakultäten der kirchli-
8 kart:. ISSNAJ chen Seminaren un die letzte Jahrhun-

ertwende (S 313—330); Manfred Weıt-
Aus Anlaß der 5-Jahr-Feier der Lud- au Die Anfänge der Ludwig-Maxi-

wig-Maximilians-Universität München milians-Universität München und ihrer
1472 VoO  - Herzog Ludwig dem Reichen Theologischen Fakultät In Ingolstadt
VO ayern-Landshut In Ingolstadt He 1472 und deren Schicksal 1mM Refiorma-
gründet, 1800 VO Kurfürst Max JO- tionsjahrhundert (S 333-—369); Manfred
seph VO  a Bayern nach Landshut und 1826 Heım: Die Theologische Fakultät der Un1i-
VOoO  - On1g Ludwig VO  e} Bayern nach versitat München 1n der NS-Zeıt (S W
Munchen transiferiert gestaltete deren

Fakultät eın uch 1ImM Buchhandel erhältlich
387/) Diese Festgabe 1st als Sonderband

Katholisch-Theologische
Doppelheft ihrer fakultätseigenen „Mun- München Manfred Weitlauff
chener Theologischen Zeitschrift“
1997 195—408 e 2731) untier dem
ben genanntien Titel als estgabe, all der
uch Professoren der Evangelisch- Ulrich Knapp: Das Kloster Mauylbronn. Ge-
Theologischen Schwesterftfakultät mıtge- schıchte und Baugeschichte. Herausge-
arbeitet haben Diese estgabe nthalt fOl- geben VO. Finanzministerium Baden-
gende eıtrage mıiıt kirchenhistorischer Württemberg, Staatliche Schlösser und
Thematik UlrichOSThomas VOquın Garten, Stuttgart (Konrad Theiss Verlag

Professor und Consultor (S 205—-218); GmbH) 1997, 190 Ba zahlreiche ADDb.,
etfer Neuner: Dıe Freiheit der Theologie geb., ISBN 3-8062-1289-9
und die Methode der Dısputatlon. Eiıne Hi<
storische Betrachtung einem aktuellen Maulbronn gilt als die besten erhal-
Problem (S 219—230); Ferdinand ahn tene mıittelalterliche Anlage eines Zister-
Die Bedeutung der historisch-kritischen zienserklosters nördlich der pen
Methode für die evangelische und die ka- 1Im Jahr der nicht unbestrittenen Wahl
tholische Exe 6SC Eine problemge- Herzog Konrads VO Schwaben, des CI-
schichtliche Skizze 5 231-237); Gunther sten aulers, ZU deutschen Onıg
Wenz: Konfessionelle Theologie? Okume- Konrad H4:) VO: Edel{freien Walter VO  —
nische Notizen au protestantischer Per- Lomersheim auf seinem Erbgut Ccken-
spektive (S 287-—-300); Theodor Nıkolaou weiher gegründet (vielleicht dieses
DIie der Philosophie In der griechi- Erbe In den urc den staufisch-wellfi-
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schen Gegensatz verursachten politischen Dominık Burkard: „Oase IN einer aufklä
Wırren VOTI dem Zugriff anderer Territo- rungssüchtigen Zeıt“? DIie Katholisch-
rialherren ewahren) und als Fillation Theologische Fakultät der Universitat
VO  - Monchen des Zisterzienserklosters Heidelberg zwischen verspateter Ge-
Neuburg 1mMsa (das seinerselts Filiation genrefiormation, Aufklärung und Kır-
der Primarabte!l Morimund War) besie- chenrefiform F ontubernum. Tübin-
delt, wurde die zunächst bescheiden fun- SA eitrage ZU!: Universitäats- und Wis-
dierte Klosterstiftung VO Speyerer Bı- senschaftsgeschichte 42), 1gmarıngen
schof Günther 6—1 VE mıit

7995-3238-2
(Thorbecke) 1995, 254 5 geD., ISBN 3

Grundbesitz In Maulbronn (Mulenbrun-
nen) grol$zügig ausgestattet un dorthin
verlegt Marz 1148 nahm der aus In Preußen machte se1ıt Breslau
dem Zisterzienserorden stammende aps 10) das Simultanmodell mıt wel theolo-
kugen 111 das Oster Sarı Besitzungen gischen Fakultäten einer Nnıversıita

iın Bonn und 1914 In Munster SchuleUmfang damals E ufen) In sSEe1-
nNEeN Schutz un gab ihm damit die echtli- Doch gab CS das se1t 1817 uch ıIn UuUD1N-
che Absicherung. gCIl und, gallZ anderen edingun-

Der vorliegende, für einen interessier- SCH, se1t 1850 In Wiıen. ber uch das
ten breiteren LeserkreIis bestimmte, Jahrhundert kannte vergleichbares,
sprechende Band, AUSs nla des 850jähri- VO  w 1706 bis 1807 In Heidelberg. Dıie-
SCI ubilaums des Osters Maulbronn SC Fall gilt die vorliegende, bel Rudol{f
schienen, bietet einen uten, [lüssig B:r Reinhardt entstandene Untersuchung.
schriebenen Überblick über die eschiıich- €1 1st nicht einmal sicher, ob sich
LE dieser bedeutenden Zisterze VOonNn ihren zwel Fakultäten der 1U iıne für bei-
nfängen b1ıs ihrer Aufhebung 1mM Re- de Konfifessionen handelte „Fur wel Fa-

kultäten sprach die Tatsache, dals SCHEHNN-formationszeitalter und ihrer ZWI1-
schenzeitlichen Verwendung als evangeli- FE Sitzungen stattianden, Je eigene Ent-
sche Klosterschule, ihrer Wiedereinrich- scheidungsbefugnis bestand, selbständig
LuUunNg als katholisches Kloster 1630 un promovılert und Je eın an für jede
ihrem endgültigen Untergang 1648 Da- Konfession gewählt wurde. Dagegen
bei jeg das Schwergewicht der Darstel- sprach für die Exı1istenz VO 11UTL einer Fa-

kultät da sich die Konfessionen be1i derlung auf der Geschichte der baulichen
Wahl des Rekors 1M TIUrnNus abzuwechselnEntfaltung der Klosteranlage, die wWwI1e

der Verfasser eindrucksvoll (und für die hatten, Iso nicht hintereinander wel
Gründungszeilt zumindest hypothetisch) theologische ekioren stellten, terner dafs
aufzeigt VO  = allem Anfang CN mıit In den Vorlesungsverzeichnissen katholi-
der politischen Entwicklung 1M Siudwe- sche un evangelische Vorlesungen VCI-

sten des eiligen Römischen Reiches VCI- mischt aufgeführt wurden“ 189)
flochten Wa  —x Se1lt dem endgültigen niter- Katholische Theologen kamen nach
gall1g der Zisterze diente Maulbronn wWI1e dem Übergang der urpfalz die katho-
die übrigen größeren Oster urttem- lische Linıe Pfalz-Neuburg 1685 nach
ergs (  elberg, laubeuren, Bebenhau- Heidelberg. Se1lt 1694 verfolgte Kurfürst

Johann Wilhelm iıne Politik der Rekatho-s$en); die In der Reformationszeit allesamt
aufgehoben wurden, als evangelisches lisierung, mıt der 1706 zwel Jesulten
Semiminar der Leıtung eines CVaAlNsC- die Theologische Fakultät berufen WUurF-
lischen Talaten. Als olches gehörte den. amı nahm die „Katholisch-Theolo-
Maulbronn ZU testen Bestandteil der gische Fakultät“ Heidelberg ihren Anfang.
staatlich organisierten Theologenausbil- Ihr Ende kam 1807 mıiıt der Aufnahme der

Heidelberger katholischen Theologen 1ındung In Württemberg und nahm hliıer steis
ine besondere ellung e1in die Freiburger Theologische Fakultät,

Der reich bebilderte, mi1t merkungen, nachdem Heidelberg 1803 Baden D
einem Glossar un! einem egister C - fallen WAaIl, das 1806 uch Freiburg 1
hene Band, der einleitend uch iın die DIn- Breisgau erhielt
ualıtat des Zisterzienserordens (als ene- ert versieht das aus Lıteratur des
diktinischen Reformordens) einführt un Jahrhunderts (Palatinus Helm,
1m Schlulßkapitel ber die Beginn des übernommene Diktum Max Brau-

ahrhunderts einsetzenden denkmal- bachs VO 1929 über die Heidelberger Ka-
pllegerischen emühungen die Maul- tholisch-Theologische Fakultät als einer
bronner Klosteranlage iniormiert, prasen- „UWase mıiıtten 1n einer aufklärungssüchti-

DCH Welt“ (HJ 49, 269) mıt einem rage-1er sich In seiner gediegenen usstattun
als würdige Jubiläumsgabe. zeichen. DIiePhabe) aktiv w1ıe

München Manfred Weitlauff passiv-starken Anteil der 1m Jahr-
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hundert ebhaft geführten Diskussion schieden sich Kurfürst Johann eorg, SEe1-‚Auiklärung‘ und ‚Kırchenreform ““ Reglerung un: insbesondere die Theo-(29) gehabt. HKr denkt dabei den logen Sachsens Iur demonstrative Feler-Weltpriester und ehemaligen Jesulnten lichkeiten. Gerade nach dem kaiserlichenChristoph Wilkin, der 1759 die Errichtung Restitutionsedikt sollte den Protestanteneines Lehrstuhls für „Theologia CII 6a” auft diese Weılse Mut gemacht, ihrelorderte, und die 1799, nach dem Tod konfessionelle Identität gestär. und VCI-des Kurfürsten Karl l Theodor, erIolgte Be- hindert werden, dafs die katholische Leh-rufung Thaddäus nNnion Deresers. Er sieht noch größeren Zulauf erhielt Wahrenddarin den „endgültigen ‚S1ieg der Autklä- In achsen die Feler einer Art staatsbür-rung' In der Fakultät“ (4935) Dıie Wilkin- gerlichen Pfilicht wurde, VWal J1es VOT OEInıtlatiıve wurde VO außen die ul- lem In den evangelischen Gebieten Sud-tat herangetragen; T'ST nach der e- der Nordwestdeutschlands keineswegsbung des Jesuliltenordens wurden Lehr- einiach Hiıer entschlolfs I1la siıch häu-stühle für Kirchengeschichte, Orlentalıi- g, die kursächsische Inıtlatiıve UuUINZU-sche Sprachen un: Exegese un 1781 funktionieren und einer Jubelfeieruch MÜr Geistliche Beredsamkeit einge- einen ank- der Bulstag A14 begehenichtet. Fuür die Zeıit des „Isenbiehlschen uch die katholischen Nachbarn N1ICreıites  44 und des „Febronius“ Nn erl provozleren.die Heidelberger katholische Theologie Die Erinnerung die „mutige“ ber-selbst e1INn „restauratıves Bollwerk“ (55) gabe der Confessio Augustana sollte 1IneMiıt Franz Andreas Schramm un!: Albertin emotlonale Bindung herbeiführen, dieSchott kamen 1791 „exponilert F * Identität des Luthertums taärken un: mıiıt-stauratıve‘ Krafte“ (194) die Fakultät helfen, aktuelle Schwierigkeiten histo-ert. weils das Diffuse des Au{tiklä- risieren un! damit als überwindbar darzu-rungsbegriffs un stellt mıiıt Norbert

Hıinske iest, dafß die „‚katholische Aufklä-
tellen Natürlich g1ng den Inıtliatoren
bei ihrer demonstrativen Rückbesinnungrung viele Gesichter zeigte)“ (198) auftf die Conifessio Augustana InvarlataEines davon rag den Namen ereser. uch die Stabilisierung des utheri-Insgesamt bestätigt Verl., des rage- schen Bekenntnisses gegenüber allenzeichens hinter dem Braubach-Zitat, dafß

Heidelberg kein Zentrum katholischer
ter erwels auft die Confessio AugustanaVvarlata Vorgetlragenen calvinistischen AFAuiklärung WAäl. fechtungen. och uch die schwedischeert hat eın verdienstvolles Werk VOTI- Propaganda Onig Gustav Adaolf andetegelegt, bei dem 11UT wenige Korrekturen miıt seiner Armee waäahrend der Feierlich-anzubringen SINd. SO jegt Heinsberg N1IC. keiten der Ostseeküste wulste dassIn Westfalen (226) sondern 1mM Rhein- biläum zielgerichtet utizen Dals Pro-and Hervorzuheben 1st das „Biographi- paganda 1Ine wichtige Funktion allersche Verzeichnis der Professoren der Ka- Flugblätter VWal 5 304), darf ebensowe-tholisch-Theologischen Fakultät“ (216— nıg überraschen WI1e ihr legitimierender230) und die Jjeweiligen ynasten verherrli-Köln Harm Klueting chender Duktus. Interessant erscheint In
diesem Zusammenhang allerdings die VO
Hanisch diskutierte Abgrenzung der drei
Print-Medien DIie Zeıtungen huldigtenUlrike Dorothea Hänısch ‚Confessio AUgusta- einer möglichst „objektiven“ Informa -trıumphans’ Funktionen der Publizi- tionsvermittlung, die Flugschriften VCI-stik ZU Confessio Augustana-Jubi- suchten, eın bestimmtes Programm aIgu-

FA Literaturwissenschaft und Bedeu-
läum 1630 T Mikrokosmaos. eıtrage mentatıv vertreien, während die Flug-blätter mıt Hilfe bekannter Bildprogram-tungsforschung, 33 Frankfurt IN Chiffren nd Symbole unmıiıttelbar aTf-Maın Berlin Bern New ork Parıs firmativ wirken wollten.Wıen (Peter ang 1993, 365 WE Diıie häufig angeführte herrschaftslegiti-ADDb., K ISBN 3:631-45586-0 milerende und sOzlaldisziplinierendeFunktion VOoO.  b Flugblatt und FlugschriftDiese 1997 abgeschlossene Münchner müuülste allerdings praziser herausgearbei-Dissertation analysiert die Funktion VO  Z teti werden. Manche atze In diesem PZeitungen, Flugblättern un: Flugschrif- sammenhang (vgl 83 und 310) dten 1mM Umield des Con{essio-Augustana- Lern doch allzusehr den altbekanntenJubiläums 1630 In dieser für die evangell-sche Religion In weılten Teilen Deutsch-

„Untertanengeist“. Neuerlich diskutiert
werden müßte uch die abschließendelands außerst bedrohlichen Sıtuation eNT- Feststellung, dafß die „Nutzung der Iruüuh-
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neuzeitlichen Pu  1Z1ST1L ZUr konfessio- N1sS  «“ betrachtet werden, das humanıstı-
nellen un sozlalen Disziplinierung durch sche nliegen mıiıt dem reformatorischen
die utheranerNotizen  437  neuzeitlichen Publizistik zur konfessio-  nis“ betrachtet werden, das humanisti-  nellen und sozialen Disziplinierung durch  sche Anliegen mit dem reformatorischen  die Lutheraner ... in der katholischen Öf-  gleichzusetzen (126). Dieses dokumen-  fentlichkeit keine Entsprechung“ hat (S.  tiert nicht zuletzt der Disput zwischen  311).  Erasmus und Luther über die Willensfrei-  Insgesamt wird diese in Schnittpunkt  heit (129). Am Beispiel von Erasmus und  von Geschichte, Theologie, Publizistik,  Melanchthon läßt sich das Beziehungsge-  Kunstgeschichte und Germanistik gelege-  flecht zwischen Humanismus und Refor-  ne Thematik jedoch recht anschaulich  mation exemplarisch entfalten (134ff).  dargestellt. Obwohl einige historische Un-  Ebenso komplex stellt sich letztlich auch  genauigkeiten (die Confessio Augustana  das Verhältnis zwischen Humanismus  als Bundesurkunde des Schmalkaldischen  und Scholastik dar. War das Konzept hu-  Bundes, S. 28; die Verbindung von Augs-  manistischer Dialektik weniger ein Neu-  burg und Nürnberg als Reichsstädte mit  ansatz als vielmehr eine Modifikation des  „gemischtkonfessioneller“ Bevölkerung,  bestehenden Denksystems (153f u. 189),  S. 67) bei genauerem Lektorat sicherlich  so konzentrierte sich die Diskussion auf  die Reichweite der aristotelischen Logik,  vermeidbar gewesen wären, bleibt die  Studie ein wertvoller Beitrag zur Analyse  auf die Verhältnisbestimmung von Dia-  zeitgenössischer Propaganda und Pole-  lektik und Rhetorik sowie auf deren päd-  mik.  agogische Konkretisierung (159ff). Damit  Jena  Georg Schmidt  verbunden war das Bemühen um einen  Lebensbezug und eine Allgemeinver-  ständlichkeit, die sich ganz bewußt an der  Alltagssprache orientierte und jeglichen  Erika Rummel: The Humanist-Scholastic De-  Formalismus zu vermeiden trachtete  bate in the Renaissance and Reformation  (177£f).  (Harvard Historical Studies 120), Cam-  Ist es der Verf. in der vorliegenden Stu-  bridge/Mass.-London (Harvard Univer-  die gelungen, mit präzisen Textanalysen  den Kern der scholastisch-humanisti-  sity Press) 1995, 249 S., Ln. geb., (ISBN  0-674-42250-3).  schen Debatte herauszuarbeiten, so wird  deren historische Genese insbesondere in  Die vorliegende Untersuchung widmet  ihrem spätmittelalterlichen Kontext doch  sich den verschiedenen Stadien und Aus-  nur sehr schemenhaft deutlich. Hier müß-  te der geistes- und theologiegeschichtli-  manisten und den scholastischen Theolo-  prägungen der Debatte zwischen den Hu-  che Hintergrund stärker beleuchtet wer-  gen seit dem 14. Jahrhundert. Besondere  den, um so auch der insgesamt zutreffen-  Aufmerksamkeit wird der Sprache und  den Beurteilung des Verhältnisses von  der Struktur der jeweiligen Argumenta-  Scholastik, Humanismus und Reforma-  tion geschenkt, wobei der Disput in der  tion noch mehr historische wie theologi-  sche Relevanz beimessen zu können.  Frage nach deren Begründung gipfelte, da  Bonn  Michael Basse  sich hier die autoritative Absicherung  durch die Tradition und die Forderung ei-  ner systematischen Erschließung der  Quellen gegenüberstanden (7f). In der  Catherine  Cubitt.  Anglo-Saxon  Church  Tradition sowohl der klassischen Antike  Councils c. 650 — c. 850 (Studies in the  als auch der frühen Christenheit warfen  Early History of Britain) London - New  sich beide Seiten „Sophismus“ vor, womit  York (Leicester University Press) 1995,  die Humanisten die aristotelisch-schola-  371 5En geb;; ISBN 0-7185:1436:X  stische Dialektik zu treffen versuchten,  während aus scholastischer Sicht die  Nachdem Hanna Vollrath 1985 eine  Rangordnung zwischen  theologischer  „Die Synoden Englands bis 1066“ umfas-  und säkularer Argumentation verkehrt  sende Studie vorgelegt hat, konzentriert  worden war (25ff).  sich Catherine Cubitt auf einen Teilab-  Ende des 15. Jahrhunderts erfaßte die  schnitt dieser Entwicklungsgeschichte,  Kontroverse auch die Universitäten und  wenn sie besonders die Kirchenversamm-  verstärkte hier deren strukturellen Pro-  lungen im Zeitalter der mercischen Supre-  matie eingehend untersucht: v.a. das  bleme (63ff). War die humanistisch-scho-  Konzil von Clofesho 747, die Kirchenver-  lastische Debatte im 16. Jahrhundert mit  der Reformation verknüpft, so muß es,  sammlungen von 786 sowie das Konzil  wie die Verf. im Anschluß an B. Moeller  von Chelsea 816.  zeigt, doch als ein - von scholastischer Sei-  Genauerhin ist die Studie in zwei  te durchaus gefördertes - „Mißverständ-  Hauptteile untergliedert. Im ersten TeilIn der katholischen Öf- gleichzusetzen (126) Dieses dokumen-
fentlichkeit keine Entsprechung  M4 hat S jer nicht uletzt der Disput zwischen
31} Erasmus und Luther über die Willenstifrei-

Insgesamt wird diese ıIn Schnittpunkt heit (129) Am Beispiel VO  - Frasmus un
VO  . Geschichte, Theologie, Pu  1ZISTL Melanchthon Aalst sich das Beziehungsge-
Kunstgeschichte und Germanistik gelege- flecht zwischen Humanı1ısmus und eIOrTr-

Thematik jedoch recht anschaulich matıon exemplarisch entfalten
dargestellt. Obwohl einige historische Un Ebenso komplex stellt sich letztlich uch
genaulgkeiten (die Coniessio Augustana das Verhältnis zwischen Humanısmus
als Bundesurkunde des Schmalkaldischen un Scholastik dar. War das Konzept hu-
Bundes, 28 die Verbindung VO Augs- manistischer Dialektik weniger eın Neu-
burg un: Nürnberg als Reichsstädte mıt ansatz als vielmehr 1ne Modiftikation des
„gemischtkonfessioneller“ Bevölkerung, bestehenden Denksystems I531 189),

G7 bei SCENAUCIENMN ektora sicherlich konzentrierte sich die Diskussion auf
die Reichweite der aristotelischen Og1k,vermeidbar BCWESCH waren, bleibt die

Studie eın wertvoller Beıtrag ZUrTr Analyse auf die Verhältnisbestimmung VO  - Phias
zeitgenÖssischer Propaganda und Pole- lektik und efior1ı SOWI1eEe auft deren päad-
mık agogische Konkretisierung amı

ena e0rg Schmidt verbunden Wal das Bemühen einen
Lebensbezug und ıne Allgemeinver-
ständlichkeit, die sich 9galız bewult der
Alltagssprache Oorlıentlerte und jeglichen

TE Rummel: The Humanist-Scholastıic De- Formalismus vermeiden trachtete
hate IN the Renaıssance and Reformation
(Harvard Historical Studies 120), Cam- Ist Z der ert 1ın der vorliegenden STU-
bridge/Mass. -London (Harvard Uniıver- die gelungen, mıiıt prazısen Textanalysen

den ern der scholastisch-humanisti-SIty TeSS) 1995, 249 WI geb ISBN
0-674-42250-3). schen Debatte herauszuarbeiten, wird

deren historische Genese insbesondere 1ın
DIie vorliegende Untersuchung widmet ihrem spätmittelalterlichen ontex doch

sich den verschiedenen Stadien und Aus- 11U[LI sehr schemenhafilt deutlich Hıer muü[fs-
der gelistes- und theologiegeschichtli-

manıisten un den scholastischen Theolo-
pragungen der Debatte zwischen den Hu-

che Hintergrund tärker beleuchtet WCCI-

SCIl se1t dem Jahrhundert. Besondere den, uch der insgesamt zutreifen-
Aufmerksamkeit wird der Sprache und den Beurteilung des Verhältnisses VO  }
der Struktur der jeweiligen Argumenta- Scholastik, Humanısmus und Reforma-
tıon geschenkt, wobeili der Disput 1n der tiıon noch mehr historische w1e theologi-

sche Relevanz beimessen können.rage nach deren Begründung gipfelte, da
Bonn Miıchael Bassesich hier die autorıtative Absicherung

durch die Tradition un: die Forderung e1-
CI systematischen Erschließung der
Quellen gegenüberstanden (71) In der Catherine Cubiıtt. Anglo-Saxon rch
Tradition sowochl der klassischen Antike Councıls 650 550 (Studies ın the
als uch der Irühen Christenheit warfen Early History of Brıtain London New
sichE1 Seliten „Sophismus“ VOTL, womit VYork (Leicester University TESS) 1995,
die Humanıisten die aristotelisch-schola- 341 e F-:19: geb., ISBN 0-7185-1436-X
stische Dialektik treifen versuchten,
während aus scholastischer Sicht die Nachdem Hanna Vollrath 1985 ine
Rangordnung zwischen theologischer -DIe Synoden Englands bis F6 umftas-
und saäkularer Argumentation verkehrt sende Studie vorgelegt hat, konzentriert
worden Wal 2510} sich Catherine Cubitt auft einen Teilab-

Ende des 15 Jahrhunderts erfalste die chnitt dieser Entwicklungsgeschichte,
Kontroverse uch die Universitaten und WE S1€e besonders die Kirchenversamm -
verstärkte hier deren strukturellen Pro- lJlungen 1M Zeitalter der mercischen upre-

matıe eingehend untersucht: dasbleme 63{f). War die humanistisch-scho-
Konzil VOIl Ooiesho FAr die Kirchenver-lastische Debatte 1M Jahrhundert mıt

der Reformation verknüpftt, mMu. CS; sammlungen VoO  b 786 SOWI1E das Konzil
WI1eE die ert 1mM Anschlufs Moeller VO  b Chelsea
ze1gt, doch als eın VO scholastischer Sel- Genauerhin ist die Studie ın WwWel
te durchaus gefördertes „Mißverständ- Hauptteile untergliedert. Im ersten Teil
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führt die INn 1ın ihr ema e1INn, WE S1Ee hang die VO inr quellenkritisch her-
Delinitionen vorlegt (synodus, CONVEI- ausgearbeitete Beziehung zwischen Bon1i-
LUS, concilium SE} (3—06) der aut die Syn- Tatlıus und dem TAT tagenden Konzil VO  -
den 1M Spannungsfeld zwischen politi- Ooilesho aäahrend Vollrath aufgrund

VO okumenten 1mM Umifeld des Konzilsscher un!: geistlicher Gewalt eingeht (1 1)
S1e diskutiert die Häufigkeit der Synoden VO  - Ooilesho 747 dahingehend ArgUmCcI1-
18—-25), die rte der Synodentätigkeit Jert: dals Bonitatius wesentliche Impulse
27-39) die TO. der Versammlungen Tür seine Tätigkeit VO  — der weltaus besser
39—42 SOWI1eE deren Zusammensetzung funktionierenden angelsächsischen Kır-

42-—59) schließlich den Einflufß der rOom1- ch: erhalten, Ja, diese ihn bel der VO  5 ihm
inaugurlerten Kirchenreform nachhaltigschen un griechischen Konzilien auf die-

jenıgen In England 82-96) Der zweıte inspirlert hätte, chätzt Cubitt die Lage C
Teil unterzieht die ben schon angeführ- Hag umgekehrt en „Dıe Beziehung ZWI1-
ten Konzilien einer akribischen Analyse schen den Kanones des Konzils VO  ;
Besonders die Weisen der Einberufung Clofesho und den VO  — Boniftatius erwähn-
dieser Versammlungen SOWI1E deren Teil- B: fränkischen Dekreten 1st besten
nehmerkreis erlauben Rückschlüsse aut miıt der traditionellen Forschungsposition
das Verhältnis zwischen den mercischen erklärt, dals Boniftatıus das zuerst SCHAE-
Onıgen und der Kirche. Als besonders te Konzil beeinflulste.“ (104) Schärter:
aussagekräftig erwelisen sich In diesem „Eıin tarker Einilu/ls aut die [angelsächsIi-
Zusammenhang uch die Kartularien, die SC. Reformgesetzgebung ging VO  e BO-
über Landschenkungen der Könige nıftatius aus  B (4350)
Kleriker und Lalılen Auskunft geben; Dıie vorliegende Monographie vertieit
terstützend en,; die Einblick 1n damals die bisherigen Kenntnisse über die angel-
virulente Eigentumsstreitigkeiten gewäh- saächsische Synodentätigkeit zwischen
F  . 224-2 34) Die + A berücksichtigt dem und Jahrhundert und eignet
die französisch- un deutschsprachige sich nicht uletzt aufgrund der beiden

überblicksartigen Appendices F C‚ata-Forschungsdiskussion umfassend, indem
sS1Ee ihre Analyse der Synodentätigkeit 1M- logue of evidence for SYyNOds 650
DICT wieder den vorliegenden Ergeb- S50 247-295); The sıtes of synods
nıssen abgleicht. S1e VeIMaAS In das be- 296-—321 nkl Kartenmaterlal)] als wert-
kannte Bild der angelsächsischen Kirche volle Erganzung Hanna Vollraths MoO-
zwischen dem und 9. Jahrhundert nographie in der Reihe |Konzilienge-

schichte]manch Akzent einzutragen. Be-
Munster UDertIus Lutterbachmerkenswert 1st In diesem Zusammen-
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